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norddeutſchen Bundes, die 


Oachſen. 


Chur 


Königl. Poſt⸗ 
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Telegraphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen den 13. März 9 Uhr Vorm. 
en Paris, den 12. März Vormittags. General 
inoy ſuſpendirte durch Deeret vom 11. d. Mts. 
und Kraft des durch den Belagerungszuſtand ihm 
bertragenen Rechts folgende 6. Journale: Mot 
ordre, Cri Peuple, Carricature, Pere Duchesne, 
engente und Bonchefer und verbot zugleich das 
einen neuer Zeitungen während des Belagerungs: 
zuſtandes. 
1 Zürich d. 12. März. Nachts und gegen Abend 
tunen Bulletins an hier internirte Franzoſen ver 
heilt, worin zum Kampfe des Sozialismus gegen 
e Bourgeoiſie aufgefordert wird. \ 


Tagesbericht vom 13. März. 


— Der Ausfall der Reichstagswahlen im Königreich 


5 Sachſen liefert uns den Beweis, daß die nationale Idee 


eit der Gründung des norddeutſchen Bundes mächtige 
ortſchritte gemacht hat. Zum conſtituirenden Reichs⸗ 
age ſandte Sachſen zumeiſt Abgeordnete, die in ihrer 
bartieulariſtiſchen Abneigung gegen die Conſolidirung des 
norddeutſchen Bundes bis auf wenige Ausnahmen Hand 
Hand gingen; bei den Wahlen zum erſten ordentlichen 
eichgtage ftanden die Sachſen unter den Fortſchritts⸗ 
männern, Bundesſtaatlich⸗Konſtitutionellen und Socialde⸗ 


mokraten zwar auch noch oben an, aber es ſandte neben 


ihnen auch ſchon vier Nationale. Die Erſtarkung des 
Ausbildung ſeiner Verfaſſung 
nach freiheitlicher Richtung hin verfehlte auch ihren Ein⸗ 
bruck auf das politiſche Parteileben in Sachſen nicht, — 
bon der Ausfall der ſächſiſchen Landtagswahlen vor zwei 
ahren gab der nationalen Partei gute Hoffnungen. 

N urch den gegenwärtigen Krieg kam die ganze Macht der 
eutſchen Erhebung auch über Sachſen, mit unendlichem 
ubel ſtrömte die wehrhafte Jugend des Sachſenlandes 


dum erſten Male ſeit Jahrzehnten zu der Fahne, die alle 


deutſchen Stämme gegen den Erbfeind trugen; der hel⸗ 
enmüthige Kampf Deutſchlands gegen Frankreich, die 
Aorreichen Errungenſchaften des Krieges äußerten einen 
ungeheuren Einfluß auf die politiſche Stimmung der 
0 Neue Sitze haben die ſächſiſchen Nationalen 
ereits im deutſchen Parlamente erſtritten, drei andere 
erden ihnen noch in den Nachwahlen zufallen, und auch 
e aus den Reihen der Fortſchrittspartei hervorgegange⸗ 
nen Abgeordneten gaben vor der Wahl die offene Erklä⸗ 
zung ab, daß fie die neue Verfaſſung Deutſchlands offen 


anerkennen und nur im freiheitlichen Ausbau der Reichs⸗ 


erfaſſung ihre parlamentariſche Aufgabe erkennen. 

— Wie lange die Occupation der franzöſiſchen Ge: 
bietstheile dauern wird, hängt von den Verhältniſſen in 
tanfreic und von der Erfüllung der Zahlungsverbind- 
lichkeiten ab, welche Frankreich in dem Friedensſchluſſe 
bernommen hat. Darnach werden ſich auch die verſchie— 
enen Occupationsſtadien richten. In dem nächſten Sta: 
— — —— —— —— 


5F.üũ — ne 
Chronik des deutſch franzöſiſchen Krieges 1870/71. 
(Fortſetzung.) 

7. Febr. Der Präſident der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika richtet an den Kongreß eine Bolſchaft, 
in welcher er der Einigung Deutſchlands ſeine Sympa⸗ 
thien ausdrückt und beantragt, den Geſandten in Berlin 
auf denſelben Fuß zu ſetzen, wie diejenigen zu London 
und Paris. 

17. Febr. Graf von Bismarck theilt den deutſchen 
Geſandten in einer Circulardepeſche neue Fälle mit, in 
denen die franzöſiſchen Truppen aus Handfeuerwaffen mit 
Sprenggeſchoſſen gefeuert, auch anderweitig die Genfer 
Ronventton verletzt haben. 

— Der Oberſt Kritter, Kommandant von Glatz, wird 
für die Dauer des mobilen Verhältniſſes zum Komman⸗ 
anten von Belfort ernannt. . 

— Lord Granville widerlegt in einer Depeſche an 
Herrn Odo Ruſſel die Nachricht, daß den franzöſiſchen 
5 aus engliſchen Regierungsmagazinen Waffen ge⸗ 

ert ſeien. | 

1 18. Febr. Feierlicher Einzug der deutſchen Belagerungs⸗ 
kuppen in Belfort. 288 Geſchütze werden erbeutet. 

— Gorpöbefehl des Generals v. Werder an das 14. 
Armee-Colps, aus Veranlaſſung der Einnahme von Belfort. 

— Corpsbefehl des Generals v. Treskow an das 


Belagerungs⸗Corps von Belfort. 
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Irilung. 


187. 


dium ſoll, den neueſten Beſtimmungen zufolge, die Oceu⸗ 
pation in der Weiſe zur Ausführung gelangen, daß die 
Nordarmee, d. i. das 1. und 8. Armeecorps unter Gö⸗ 
ben, die Landestheile an der untern Seine beſetzen; von 
dem Einfluß der Aube in die Seine bis zum cote d'or 
wird die Armee des Prinzen Friedrich Carl ihre Auf: 
ſtellung nehmen. Den linken Flügel der Aufſtellung bil⸗ 
det die bisherige Südarmee unter Manteuffel, jedoch wird 
das zumeiſt aus Landwehren zuſammengeſetzte 14. Armee⸗ 
corps aufgelöit und an ſeiner Statt das 5. Armeecorps 
zur Ergänzung der Südarmee beigegeben werden. Das 
7. und 12. Armeecorps ſind zur Dispoſition des großen 
Hauptquartiers geſtellt und ſollen im Centrum der gan⸗ 
zen Aufftellung ihre Poſition nehmen. Die in dieſem 
Occupationsſtadium gebildete große Linie wird fi mit⸗ 
hin von Rouen bis nach Dijon hin ausdehnen. 

— Wie der „Allg. Ztg.“ vom Oberrhein unterm 
7. März geſchrieben wird, findet die Abtretung des Krei⸗ 
ſes Weißenburg an Bayern ihre volle Beſtätigung in den 
offieiöfen Mittheilungen über den Abſchluß der Friedens- 
präliminarien und die hierbei dem Bundeskanzler und 
den Vertretern der ſüddeutſchen Staaten vereinbarten 
Abmachungen; bereits iſt die Zuſtimmung der württem⸗ 
bergiſchen und der badiſchen Staatsregierung zur Aus⸗ 
ſcheidung Weißenburgs aus dem unmittelbar verbleiben⸗ 
den Reichsland Elſaß⸗Lothringen erfolgt, und die vom 
deutſchen Bundesrath dem Reichstag zu erſtattende Vor⸗ 
lage über die ſtaatsrechtliche Organiſation des Reichslan⸗ 
des wird ſich auf das nach Abtretung Weißenburgs 
verbleibende Territorium von 250 Q.-Meilen u. 1,580,000 
Seelen beſchränken. Die Einverleibung Weißenburgs in 
den baheriſchen Staatsverband unterliegt ſonach nur noch 
der Genehmigung der geſeßgebenden Factoren des König⸗ 
reichs Bayern, welche ſicher im Erwerbe dieſes früher 
theilweiſe pfalzzweibrücken'ſchen Gebiets einen mehr als 
ausreichenden Erſatz für die im Berliner Frieden (1866) 
erfolgte Abtretung des ohnehin inmitten preußiſchen Ge⸗ 
biets gelegenen und weniger wohlhabenden Rhönbezirke 
Gersfeld⸗Orb (10 O.⸗Meilen mit 36,000 Seelen) er⸗ 
blicken, und in dem ſeitens des deutſchen Kaiſers hierfür 
angebotene Surrogat ein ſchätzbares Unterpfand der treuen 
Waffenbrüderſchaft dankbarſt annehmen werden. Die ab- 
zutretenden Theile ſind die Kantone Weißenburg, Lauter⸗ 
burg, Selz und Sulz unter dem Wald mit zuſammen 
91% DM. und über 52,000 Seelen. 

— Der bevorſtehende Rücktransport der franzöſiſchen 
Gefangenen nimmt die umfaſſendſten Vorkehrungen in 
Anſpruch. Da die Zahl der Gefangen ſo groß iſt, ſo 
werden ungefähr zwei Drittel der Transporte, welche beim 
Ausbruch des Krieges nach der deutſchen Weſtgrenze vor 
ſich gingen, erforderlich ſein. Die Geſammtzahl wird für 
Norddeutſchland auf circa 300,000 anzunehmen fein. 
Von dieſen befinden ſich gegenwärtig im Bereich des 1. 
Armeecorps circa 22,000, des 2. Armeecorps 37,000, des 
3. Armeecorps 15,000, des 4. Armeecorps 61,000, des 
5. Armeecorps 23,000, des 6. Armeecorps 31,000, des 
7. Armeecorps 24,000, des 8. Armeecorps 28,000, des 
9. Armeecorps 17,000, des 10. Armeecorps 11,000, des 
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— General⸗-Lieutenant von Kamecke wird zum Chef 
des Ingenieur⸗Corps und der Pioniere und zum General⸗ 
Inſpecteur der Feſtungen ernannt. 

19. Febr. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
trifft in Verſailles wieder ein. 

20. Febr. Dem Könige von Dänemark wird die 
Annahme der deutſchen Kaiſerwürde Seitens des Königs 
von Preußen notifizirt. 

— Antwortſchreiben des Bundesraths der Schweiz 
auf das Schreiben vom 29. Januar, durch welches der 
König von Preußen die Annahme der deutſchen Kaiſer⸗ 
würde notifizirt. 2 

21. Febr. In Verſailles trifft ein Ehrenſäbel ein, 
welchen die „Deutſche Sanitary Faix“ in Philadelphia 
dem Kronprinzen von Preußen gewidmet hat. 

22. Febr. Der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin begiebt ſich von Verſailles nach Bonn zurück. 
Dem König der Niederlande wird Seitens des 
Königs von Preußen die Annahme der Deutſchen Kaiſer⸗ 
würde notifizirt. 5 

24. Febr. Der König von Württemberg reiſt nach 
Verſailles ab. a 

— Von der pariſer Armee ſind 602 Feldgeſchütze, in 
den pariſer Forts find 1357 Kanonen vorgefuuden worden. 

— General von Boſe, von ſeinen in der Schlacht 
bei Wörth erhaltenen Wunden hergeſtellt, übernimmt 
wieder das Kommando des 11. Armee⸗Corps. 


11. Armeecorps 6000 und des 12. Armeecorps 20,000 
Mann. Zu den größten Depots von Gefangenen gehören 
Magdeburg mit ca. 25,000, Stettin mit 21,000, Weſel 
mit 15,000 und Glogau 14,000 Mann. 

— Straßburg, 11. März. Die „Straßburger 
Zeitung“ ſchreibt: Das Gerücht, daß die Cantone Weis 
ßenburg, Sulz und Laufenburg an Bayern abgetreten 
werden ſollen, wird vielſeitig beſtritten und entbehrt auch 
der inneren Wahrſcheinlichkeit. In den Friedensprälimi⸗ 
narien iſt das ganze Elſaß, einſchließlich der benannten 


Cantone von Frankreich zu Gunſten des deutſchen Reiches 
abgetreten. 


Nur das deutſche Reich, d. h. der Bundes⸗ 
rath mit Zuſtimmung des Reichstags ſind daher befähigt, 
einzelne Theile des neuen Reichslandes wieder abzutren⸗ 
nen, und es iſt ſchwer abzuſehen, daß für die Reichsge⸗ 
walt genügende Gründe für ſolche Wiederabtretung vor⸗ 
liegen ſollten. f 

— Tumult in Zürich. Von dort, d. 11. c., 
wird telegraphiſch folgendes gemeldet: Die „Neue Zü⸗ 
richer Zeitung“ meldet über die am Donnerſtag Abend 
verübten Exceſſe: Vorgeſtern Abend fand in der Ton⸗ 
halle eine deutſche Friedensfeier ſtatt, zu welcher auf ſpe⸗ 
cielle Einladung etwa 900 Theilnehmer, darunter viele 
Damen, erſchienen waren. Ein Pöbelhaufe, darunter 
mehrere franzöſiſche Offiziere, drangen von dem Wirth⸗ 
ſchaftsſaale her gegen das Podium des Feſtſaales vor und 
ſprengten die Thür, Hierauf entſpann ſich ein heftiger 
Kampf zwiſchen den Sängern der Liedertafel und Muſi⸗ 
kern einerſeits und den Eindringenden andererſeits. Meh⸗ 
rere erhebliche Verwundungen kamen vor. Das Militär 
ſtellte die Ordnung wieder her. Die Tonhalle iſt arg 
beſchädigt; die Untetſuchung iſt eingeleitet. In der Stadt 
herrſcht über dieſen Vorfall die größte Entrüſtung. Die 
„Neue Züricher Zeitung“ bemerkt hierzu: Die Schmach, 
die der Ehre Zürichs angethan, das Blut, das über den 
ſchnöden Rechtsbruch verzoſſen wurde, der Schimpf, der 
ſelbſt vor der Würde der Frauen nicht zurück bebte, 
die Gewaltthat. die ſelbſt vor den Oberſten des Staates 
und der Militärbeamten nicht einhielt, der Bruch des 
Aſylrechts, deſſen ein Rudel franzöſiſcher Offiziere ſich 
ſchuldig gemacht hat, fie wollen geſühnt ſein und die 
Sühne wird nicht ausbleiben. Der Artikel ſchließt mit 
den Worten: Es iſt ein trauriges Andenken, welches die 
Söhne Frankreichs damit in die Annalen unſerer Geſchichte 
eingezeichnet haben. 

Bei dem in vergangener Nacht ſeitens der Tumul⸗ 
tuanten gemachten Verſuche, die bei den Unruhen am 
Donnerſtag verhafteten Perſonen zu befreien, ſchoß das 
Militär in die Luft. Es wurde hierbei eine Perſon, die 
ſich im oberen Stocke eines der Strafanſtalt gegenüber⸗ 
ſtehenden Hauſes befand, getödtet. Der Pöbelhaufe wurde 
auseinander geſprengt, ohne daß es nöthig war, zur An⸗ 
wendung der Schußwaffe zu ſchreiten. Heute wird von 
den Behörden Infanterie und Cavallerie einberufen. Die 
Regierung erläßt eine Proclamation, in welcher die Bes 
völkerung zur Ruhe ermahnt wird. Es ſind Maßregeln 
getroffen, um einer etwa für heute Abend beabſichtigten 
Wiederholung der Unruhen kräftigſt zu begegnen. 


— Herzog Wilhelm von Medlenburg- Schwerin, von 
ſeinen in Laon erhaltenen Wunden geneſen, meldet ſich in 
Verſailles bei dem Kaiſer und König. 

— Die in Bremen internirten franzöſiſchen Geißeln 
(für die gute Behandlung der in franzöſiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft befindlichen Kapitäne deutſcher gekaperter Schiffe) 
werden auf telegraphiſchem Befehl aus Verſailles in Frei⸗ 
heit geſetzt. 

— Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Braunſchweig verleihen dem General von Voigts⸗Rhetz 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Braunſchweig. 

— Die Königin von Großbritannien und Irland 
nimmt von Bernſtorff deſſen Beglaubigungsſchreiben als 
Botſchafter des deutſchen Kaiſers entgegen. 

— Puper⸗Quertier wird zum franzöſiſchen Finanz⸗ 
Miniſter ernannt. 

25. Febr. Der Kaiſer und König ſpricht in einem 
Erlaſſe ſeine Anerkennung und Befriedigung über die Be⸗ 
glückwünſchungen und Dankadreſſen aus, die ihm aus allen 
Theilen Deutschlands auf die Proklamation, die Annahme 
der Kaiſerwürde betreffend, zugegangen ſind. 

— Der König von Württemberg trifft in Ver⸗ 
ſailles ein. 

a er 1 1 bayriſchen ah verliehenen 
iſe eläuft ſich bis zum 25. 
zwar 11 J., 424 II, Kaste i i 


Deutſchland. 


Berlin, d. 12. u. 13. März. Die Garniſonba⸗ 

tataillone ſowie die interimiſtiſchen Beſatzungstruppen 
ſind bereits aufgelöſt; ebenſo iſt die Desarmirung der 
Feſtungen wie der Küſtenbefeſtigungen ſchon in dieſen Ta⸗ 
gen angeordnet worden. 
Zur Gewerbeordnung. In einem Beſcheide 
auf eine Specialanfrage ſtellen die Miniſter des Innern 
und der Finanzen den Grundſatz auf, daß nur die Ver⸗ 
anſtalter von Schauſtellungen nicht auch die dabei als 
Künſtler ete. fungirenden Perſonen, welche für ihre Leiſtun⸗ 
gen einen feſten Lohn beziehen oder ſonſt wie jalarirt 
werden, zur Löſung eines Gewerbe ⸗Legimationsſcheines 
verpflichtet ſind. Die Controle der moraliſchen Qualifi⸗ 
cation dieſer Künſtler ($ 57 der G. O.) werde hinläng⸗ 
lich gewahrt dadurch, daß nach $ 62 G. O. dieſelben in 
dem Legitimationsſcheine des Veranſtalters namentlich auf 
geführt werden müſſen und die Genehmigung der Be⸗ 
hoͤrde zu deren Begleitung ausdrücklich ertheilt ſein muß. 
Die Vorzeiger von Schaubuden und Merkwürdigkeiten 
ſind zur Hauſirſteuer mit dem vollen Satze von 16 Thlr. 
heranzuziehen, diejenigen ihrer Begleiter jedoch, welche ſich 
auschließlich mit dem Einſammeln des Geldes beſchäfti⸗ 
gen, gleich dem Geſinde von der Entrichtung der Hauſir⸗ 
ſteuer befreit. 

— Das Obertribunal hat kürzlich in einem an⸗ 
hängig gemachten Prozeſſe entſchieden, daß ſich derjenige, 
welcher vor Erlaß der Bundes-Gewerbe-Ordnung befug⸗ 
ter Weiſe, aber ohne vorgängige Approbation, die Thier⸗ 
heilkunde ausgeübt hat, ſtrafbar mache aus den 829.147 Nr. 
3 der Bundes⸗Gewerbe⸗Ordnung, wenn er ſich jetzt, Thier⸗ 
arzt“ nennt. 

— Dem 5. Jägerbataillon Garniſon Görlig) 
iſt wegen ſeiner hervorragenden Tapferkeit der Ehrenname 
„Kailerjäger beigelegt worden. Das Bataillon iſt be⸗ 
ſtimmt, beim Einzuge in Berlin unter den Erſten ver⸗ 
treten zu ſein. 

— Zur Beſetzung von Metz. Nach ſüddeutſchen 
Blättern wird das 4. und 8. bayriſche Infanterie-Regi⸗ 
ment nach Metz in Garniſon kommen, und zwar unter 
Commando des Generalmajors v. Horn, und das bay⸗ 
riſche 5. Chevauxlegers-Regiment nach St. Avold und 
Saargemünd verlegt werden. 

— Nach einer kaiſerlichen Cabinetsordre ſoll die aus- 
nahmsweiſe Bewilligung der Chargen-⸗Competenzen, welehe 
durch die Ordre vom 30. December 1870 den bei den 
Garniſontruppen reactivirten Offizieren gewährt werden 
ſollen, auf ſämmtliche, bei der mobilen und immobilen 
Armee reactivirten Offiziere vom 1. Januar d. J. ab 
Anweadung finden, jedoch dergeſtalt, daß hierdurch in den 
ſonſtigen Anſprüchen u. Verhältniſſen der beregten Offiziere 
Nichts geändert werden ſoll. ? 

— Die Erſatz⸗Compagnie des Brandenburgi⸗ 
ſchen Jaͤger⸗Bataillon Nr. 3. hatte beim Kriegsminiſte⸗ 
rium den Antrag geſtellt, „den invalid gewordenen Re- 
ferves und Landwehr⸗Jägern, welche beſtimmungsmäßig 
keinen Entlaſſungs⸗Anzug zu fordern haben, die Feldan⸗ 
züge als Andenken an den Krieg und ihre Verwundung 
zu überlaſſen.“ Das Kriegsminiſterium hat indeß dies 
Geſuch abſchläglich beſchieden, indem es befürchtet, daß 
eine derartige Bewilligung den in gleicher Lage ſich be⸗ 
findlichen Truppentheilen zugeſtanden werden müßte. Wel⸗ 
chen Wertb die Feldanzüge, die alſo alle Strapazen des 
Krieges mitgemacht haben, für das Kriegsminiſterium 
noch repräſentiren können, iſt nicht recht erſichtlich. 
Nach einer Verordnung des Bundeskanzlers wer⸗ 
den auf Grund des Geſetzes vom 29. November 1870 
betreffend den ferneren Geldbedarf für die Kriegführung, 
abermals 5 procentige Schatzanweiſungen im Geſammt⸗ 
betrage von 4,247,500 Thlrn. in Abſchnitten von 100,000 
und 10,000 Thlrn. ausgegeben werden. 

— Zur Signatur des Krieges iu Frankreich. 
In den 180 Tagen, in welchen das Kriegsdrama wirk- 
lich ſpielte, haben die deutſchen Heere 156 mehr oder 
minder bedeutende Gefechte beſtanden, 17 größere Schlach⸗ 
ten geſchlagen, 26 feſte Plätze genommen, 11,650 Offi⸗ 
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— Die Annahme der Deutſchen Kaiſerwürde Seitens 
des Königs von Preußen wird in Stockholm notifizirt. 

26. Febr. Nachm. zwiſchen 5 bis 6 Uhr, werden in 
Vetſailles die Friedenspräliminarien, mit Vorbehalt der 
Einwilligung der Nationalverſammlung zu Bordeaux, unter⸗ 
zeichnet. Der Waffenſtillſtand wird verlängert, vorbehalt⸗ 
lich einer vom 3. März an ſtatthaften dreitägigen Kün⸗ 
digung. Der Kaiſer und König theilt den zum Feſtdiner 
zu Ehren des Königs von Württemberg verſammelten 
Fürſten den Abſchluß der Friedenspräliminarien mit. 

— Dem Kaiſer von Rußland wird die Annahme der 
Deutihen Kaiſerwürde Seitens des Königs von Preußen 
notifizirt. 

— Eine Kaiſerliche Verordnung verſchiebt den Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstags des Deutſchen Reichs vom 9. 
auf den 21. März. 1 h 

— Bekanntmachung des Civil⸗Kommiſſars im Elſaß, 
Regierungs⸗Präſidenten von Kühlwetter, daß nach höherer 
Anordnung keinerlei Kontributionen mehr erhoben werden 


ollen. 5 
Auf das Gerücht von dem bevorftehenden Einzuge 
deutſcher Truppen in Paris entſtehen Abends daſelbſt Un⸗ 
ruhen, die erſt um Mitternacht unterdrückt werden. 

27. Febr. Telegramme des Kaiſers und Königs an 
die Könige von Sachſen und Bayern, ſowie an die Groß⸗ 
herzogin von Baden über den Abſchluß der Friedensprä⸗ 
liminarien. 


ziere, 363,000 Mann Gefangene gemacht, über 6700 Ge⸗ 
ſchüge und 120 Adler oder Fahnen erbeutet. Die deut⸗ 
ſchen Heere haben demnach in jedem der ſechs Monate 
wirklicher Kriegsführung durchſchnittlich 26 Gefechte und 
2 Schlachten durchkämpft, 4 Feſtungen genommen, 1950 
Ofſiziere und 69,500 Mann gefangen u. 1110 Geſchütze 
und 20 Adler oder Fahnen erbeutet. Es kommen ſomit 
beinahe auf jeden Tag des Krieges ein Gefecht, auf je⸗ 
den neunten Tag eine Schlacht, auf jeden ſechsten Tag 
eine eingenommene Feſtung; ferner auf jeden Tag an 
Kriegsgefangenen 65 Offiziere und 2070 Mann, an Ge⸗ 
ihügen 38 Stück, an Fahnen oder Adlern eine reſp. einer 
auf je zwei von drei Tagen, 

Die Wahlreſultate, welche bisher bekannt 
ſind, bieten für alle Parteien große Ueberraſchungen. Was 
zunächſt die alten Provinzen anlangt, ſo ſind die Siege 
der Clericalen noch durchſchlagender, als man vorher be⸗ 
fürchtete. Köln, Düſſeldorf, Crefeld, wenn in dieſen Wahl⸗ 
kreiſen der Candidat der Ultramontanen im erſten Wahl⸗ 
gange die Candidaten aller anderen Parteien einſchließlich 
der Socialdemokraten ſchlägt, — gleichviel ob Compromiſſe 


der verſchiedenen Parteien zuvor ſtattgefunden haben, oder 


nicht — ſo läßt ſich kaum annehmen, daß noch irgend 
ein Wahlkreis, deſſen Bevölkerung in der Mehrheit ka⸗ 
tholiſch iſt, einen liberalen Abgeordneten ſtelle. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt der Einfluß der Clericalen in Süddeutſchland 
zur Zeit gebrochen (Volks Wahl im Allgau beweiſt es 
beteits), ſonſt würde die ſchwarze Schaar ſicherlich in 
Compagnie mit den altpreußiſchen Conſervativen im er⸗ 
ſten deutſchen Reichstage alles niederſtimmen. Der große 
Schade, der der liberalen Partei in Rheinland u. Weſtfalen 
durch die elericalen Siege erwächſt, wird ein wenig wie⸗ 
der ausgeglichen durch die Niederlagen, welche dort die 
Socialdemokraten erleiden. Fritzſche, Haſenclever, Schwei ⸗ 
zer werden durch nationalliberale Compromißcandidaten 
glücklich beſeitigt werden. Im Königreich Sachſen wer⸗ 
den Förſterling's und Mende's Wahlkreiſe, vielleicht auch 
die von Schraps und Liebknecht der liberalen Partei wies 
dergewonnen; nur Bebel ſiegt in ſeinem alten Wahlkreis 
in Glauchau⸗Meerane über Schul ze-Delitzſch, obſchon dieſer 
hier die Stimmen aller anderen Parteien auf ſich ver⸗ 
einigt. Außer in Schleswig⸗Holſtein ſind auch in der 
Provinz Sachſen die Socialdemokraten in ungeheuer ver⸗ 
mehrter Zahl aufgetaucht. — In den öſtlichen Provinzen 
des alten Preußen iſt aber, wie ſich ſchon jetzt zeigt, trotz 
des Krieges eine liberalere Strömung wieder im Gange. 
1867 ſiegten in ganz Oſtpreußen die Conſervativen, auch 
in der Stadt Königsberg; heute ſiegt dort der Candidat 
der Fortſchrittspartei, obſchon diesmal die Nationalliberalen 
und die Anhänger Jacoby's nicht wie 1867 für den Fort⸗ 
ſchrittscandidaten ſtimmten. Außerdem iſt in Gumbin⸗ 
nen⸗Inſterburg und in Memel⸗Niederung Hoffnung auf 
den Sieg der Fortſchrittspartei. In Danzig war im 
Frühjahr 1867 in engerer Wahl der Nationalliberale von 
den Conſervativen geſchlagen, im Sommer ſiegte der 
nationalliberalle Leſſe als einziger Candidat aller Liberalen 
ganz knapp über den Conſervativen. Jetzt kommt der 
Conſervative (1300 Stimmen) gar nicht einmal an die 
engere Wahl, da der Candidat der dort niemals allzuſtark 
geweſenen Fortſchrittspartei mehr Stimmen als er hat, 
ſomit die Wiederwahl Leſſe's ganz ſicher iſt. In Breslau 
ſind Ziegler und Kirchmann gegen die Nationalliberalen 
Lent und Dr. Techow gewählt worden. In Berlin ſind 
die conſervativen Stimmen außerordenllich verringert. Am 
überraſchendſten für gewiſſe Kreiſe wird es ſein, daß 
Potsdam⸗Oſthavelland (Spandau) mit fortſchrittlichen Ab⸗ 
geordneten auftritt. — Große und gerechte Mißbilligung 
erregt überall der Mißbrauch, den 56 katholiſche Abge⸗ 
ordnete mit ihrem Mandat dadurch getrieben haben, daß 
ſie in ihrer Eigenſchaft als „Mitglieder des preußiſchen 
Hauſes der Abgeordneten“ an den Kaiſer » König eine 
Adreſſe richteten, in welcher fie denſelben um Wiederher⸗ 
ſtellung der Souveränetät des Papſtes bitten. Es ſteht 
keinem Abgeordneten zu, ſich unmittelbar mit ſeinen Wün⸗ 
ſchen an den Monarchen zu wenden. Das Abgeordneten» 
baus ift dazu da, um Anträge einzubringen, zu vertheidi⸗ 
gen und womöglich durchzusetzen. Als Privatperſonen 


— Der Kaiſer und König zeigt dem Kaiſer von 
Rußland den Abſchuß der Friedenspräliminarien an, indem 
er anerkennt, daß es dem Kaiſer von Rußland zu ver⸗ 
danken ſei, wenn der Krieg nicht die äußerſten Dimen⸗ 
ſionen angenommen habe. Der Kaiſer von Rußland 
antwortet ſofort telegraphiſch. 

— Verordnung des Bundeskanzlers, Nachtrag zum 
Wahlreglement vom 28. Mai 1870 (Verzeichniß der Wahl⸗ 
kreiſe in Süddentſchland 2c.) betreffend. 

— Die heſſiſche Abgeordnetenkammer bringt auf das 
Telegramm über die Friedenspräliminarien dem Deutſchen 
Kaiſer und dem Deutſchen Reich ein Hoch aus. 3 

— Proklamation der Herren Thiers, Favre u. Picard 
an die Einwohner von Paris, welche bei dem bevorſtehen⸗ 
den Einrücken der deutſchen Truppen dringend zur Erhal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung ermahnt werden. 

28. Febr. Erwiederung des Königs von Bayern 
auf die Seitens des Katjerd und Königs erfolgte Notifi⸗ 
zirung über den Abſchluß der Friedenspräliminarien. 

In der Nachmittags eröffneten Sitzung der Natio⸗ 
nalverſammlung zu Bordeaux wird der Geſetzentwurf, die 
Annahme der Friedenspräliminarien betreffend, verleſen. 
Die Verſammlung erkennt die Dringlichkeit der Vorlage 
an und beſchließt, ſie Abends in den Abtheilungen, am 
1. März im Plenum zu berathen. Die Verſammlung 
nimmt durch Akklamation eine Reſolution an, durch welche 
Napoleon für die Frankreich betroffenen Unfälle verant⸗ 


konnten die Betreffenden ſich an den Monarchen wenden; 
in ihrer Eigenſchaft als Abgeordnete aber haben ſie mit 
der erwähnten Adreſſe einen Schritt gethan, der, ſovie 
wir uns erinnern, in den Annalen unſeres parlamentariſchen 
Lebens noch nicht vorgekommen iſt. Dieſer Mißbrauch 
hat aber auch fein Gutes. Er zeigt, daß jene Abgeordne— 
ten die römiſchen Intereſſen vorzugsweiſe im Auge haben; 
fie find nicht Vertreter Preußens — denn als ſolche wür⸗ 
den ſie, wenn ſie eine Majorität hinter ſich wüßten, den 
Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht haben — Jon 
dern Vertreter Roms, die um der Souveränetät des 
Papſtes willen, Preußen in einen neuen Krieg verwickeln 
möchten, alſo ihre Privat⸗Intereſſen den Staats⸗Intereſſen 
vorſetzen. Möge das eine Lehre für die Wähler und hof⸗ 
fentlich auch für die mit den Ultramontanen kokettirende 
Regierung ſein! A 
— Zur Warnung für Deutſche die nach Paris 
zurückkehren wollen, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent: 
Ich glaube den aus Paris ausgewieſenen Deutſchen rathen 
zu müſſen, ſich mit ihrer Rückkehr nicht übermäßig zu 
beeilen. Sie würden Gefahr laufen, in die unangenehm⸗ 
ſten Verwickelungen zu gerathen und ſich Unanuebwlich 
keiten auf den Zals zu ziehen, deren Conſequenzen füt 
ſie verhängnißvoll werden könnten. 
gen ſie gebildet und heute fordern die Blätter, daß man 
ihnen Jene namhaft mache, welche die Kühnheit hatten 
zurückzukehren. \ 
Ferner berichtet der Conſul Stahr betreffs der aus 
Frankreich vertriebenen Deutſchen: Die Anzahl der Recla— 
manten iſt bereits 2000, ſage Zweitauſend, allein bei dem 
Berliner Comité und die Beträge belaufen ſich auf al 
nähernd funfzehn Millionen Thaler. Genau laſſen ſich 
die Schäden noch nicht überſehn, da ſowohl das vorhan 
dene Mobiliar⸗ als Immobiliar⸗Vermögen, welches die 
Vertriebenen haben zurücklaſſen müffen, in obiger Summe 
eingeſchloſſen iſt, wogegen anderwärts wieder die Shi 
den vielfach in der Hoffnung einer früheren Beendigung 
des Kriges zu gering angenommen find. Mit Hinzured* 
nung der Frauen und Kinder dürften die 2000 Perſonen 
welche reclamiren, wohl etwa 5—6000 Perſonen repäſen, 
tiren. Seit einigen Tagen wird das Comité beſtürmt mi 
dringenden Bitten um Vorſchüſſe, da die franzöſiſchen 
Hauseigenthümer die halbjährige Miethe, die Androhung 
gerichtlicher Verfolgung und event. Verkaufs des zurück, 
gelaſſenen Mobiliars verlangen. Das Comité, welches 
mehrere Tauſend Unterſtüzungen gewährt hat, iſt nicht 
in der Lage, ſo bedeutenden Anſprüchen zu genügen un 
erwartet vom Reichskanzler energiſche Schritte und Hülfe 
für die vertriebenen Landsleute. Die Berichte aus Frank- 
reich ſind leider ſo ſchlecht für die Deutſcheu, daß an eine 
Rückkehr vor der Hand gar nicht zu denken iſt. Einige 
Zurückgekehrte haben einen ſolchen Sturm in der franzb' 
ſiſchen Preſſe und Bevölkerung hervorgerufen, daß in 
um das Leben zu retten, ſofort wieder geflohen find. 
bin mit Belägen für dieſe Mittheilungen verſehen. 5 


Ausland. 

Frankreich. Die „Times“ enthält eine Depeſche 
aus Paris, 9. März, wonach Marineſoldaten den Verſuc 
machten die rothe Fahne auf der Julijäule durch die IF 
colore zu erſetzen. Der Verſuch mißlang und die Marine 
ſoldaten wurden verhaftet. — Die Blätter enthalten einen 
Proteſt Napoleons gegen feine durch die Nationalverſamm“ 
lung in Bordeaux votirte Abſetzung, als ungerecht und UM 
geſetzlich, weil die Verſammlung nur über die Kriegs- u. 
Friedensfrage zu beſchließen compentent ſei. Das öfen, 
liche Recht Frankreichs erheiſche zur Einſetzung jeder Regie“ 
rung ein Plebiscit. Er benge ſich nur dem freien Aub 
ſpruche des Nationalwillens. 

Bordeaux, 9. März, Abends. Nationalverſammlung. 
Der Bericht der Commiſſion betreffend der Verlegung der 
Nationalverſammlung wird vorgelegt. Derſelbe geht da’ 
von aus, daß Thiers bei der Kammmer darauf beſtanden 
habe, den Ante ag ſchleunigſt zu erledigen. Fünf Städ 
ſeien für den künftigen Sitz der Nationalverſammlung! 
Ausſicht genommen, darunter Verſailles, Fontainebleall 


Orleans. Die Commiſſion habe trotz des Wunſches de 


wortlich gemacht, und die gegen ihn ausgeſprochene Ab- 
ſetzung wiederholt wird. 

— General Vinoh ermahnt die Nationalgarden 10 
Paris in einem Tagesbefehl, die Ordnung in Paris bi 
auf das Peinlichſte aufrecht zu erhalten. 

I. März. Truppentheile des 6., 9. Armee-Gorpd 7 
eines baherſchen Corps rücken, nachdem fie von dem Kalle 
und König in Longchamp beſichtigt waren, unter Be. 
des General-Lieutenants v. Kameke ohne Störung 

Paris ein. 

— Die franzöfiihe Nationalverſammlung in Borde 
genehmigt Abends in namentlicher Abſtimmung mit 
gegen 107 Stimmen den Friedenspräliminarvertrag, ine 

2. März. Der Kaiſer und König zeigt der Kaiſer 15 
Königin telegraphiſch die ſoeben erfolgte Ratifizirung 
Friedensſchluſſes an. der 

— Dem König von Italien wird die Annahme gen 
Deutſchen Kaiſerwürde Seitens des Königs von Preuß 
notifizirt. 


Wahlen zum Reichstag des Deulſchen 


jedend* 
1 Nach⸗ 
Abende 
andern 


Reichs. 

— In Berlin wird die Ratification des 
ſchluſſes feierlich, unter Kanonendonner, verkündet. 
mittags findet Gottesdienſt in allen Kirchen ſtatt, 
die feſtliche Beleuchtung der Stadt. Auch in 
deutſchen Städten wird der Frieden gefeiert. 


j 


Eine Liga hat ſich ge“ 


Regierung von Verſailles abſehen zu müſſen geglaubt, 
. man dadurch die Frage der Verlegung der Verſamm⸗ 
ug nach Paris präjudieirt haben würde. Die Entſchei 
ung bezüglich Verſailles ſei mit 10 gegen 5 Stimmen 
ſefaßt. Für Orleans hätten ſich mehrere Stimmen im 
abe bebe der Commiſſion ausgeſprochen, man habe ſich 
Ste ſchließlich für Fontainebleau entſchieden, da ſich dieſe 
8 adt für eine ſchnelll Erledigung der Angelegenheiten 
Mpfehle und der Verſammlung die nöthize Ruhe für ihre 
er gewähre. Die Verſammlung werde aber nicht 
ur Bordeaux verlaſſen, als bis es feſtſtehe, daß alle Ar⸗ 
gelten für die Verlegung beendet, ſowie alle geſundheitliche 
ein kſichten beobachtet ſeien. Der Deputirte Mornay bringt 
An Amendement ein, welches beſagt, die Verſammlung 
dacde Bordeaux nicht eher verlaſſen, als bis der Feind 
08 Land geräumt habe. Der Berichterſtatter iſt mit dieſem 
. mendement zufrieden u. verlieft alsdann den Text des Geſetz⸗ 
utwurfes, welcher lautet: Art. 1. Der Sitz der Verſamm⸗ 
ung wird nach Fontainebleau verlegt. Art. II. Die Ver⸗ 
ammlung verläßt Bordeaux, ſobald es feſtſteht, daß der 
ſeind das Land geräumt hat und die nöthigen Arbeiten 
für die Verlegung beendet find. — Thiers bittet die Ver⸗ 
ammluug, die Discuſſion bis morgen verſchieben zu wol 
en, da die Regierung dabei verbleibt, Verſailles den Vor⸗ 
zu geben. Die Discuſſion wird auf morgen vertagt. 
u Zur Stimmung. In Paris find die Quartiers 
ontmartre und Belleville, der aventiniſche Berg der rothen 
nepablit', um uns des franzöſiſchen Ausdruckes zu bedie- 
den. und man fürchtet, daß dieſelben eine Rolle ſpielen wer⸗ 
da wie die Vorſtadt St. Antoine während der erſten 
epublik. General Aurelles iſt jetzt mit einer friedlichen 
usgleichung beſchäftigt; mißlingt dieſelbe, ſo wird man 
8 Spiel der Waffen verſuchen oder klein beigeben 
busen. Auch im Lande ſieht es mitzlich aus; in Rou⸗ 
air brach am 8 März. eine allgemeine Arbeit seinſtellung 
dus; in Marſeille haben die Arbeiter in den Docks Ver⸗ 
lünderung der Arbeitszeit oder ee Lohnes ver⸗ 
 Angt, Ueber den Planen der „echten Republicaner“ im 
Luden ſchwebt ein unheimliches Dunkel. Doch darf man 
nicht vergeſſen, daß der Grundzug des fran zoͤſiſchen Cha⸗ 
dacters Wandelbarkeit iſt, heute ſchwarze Wolken, morgen 
onnenſchein, übermorgen blutrothe Ahnungen, immer 
aber Vorherrſchen der „Gefühle“ und „Eindrücke“. Erſt 
wenn Thiers in Paris iſt und die Miniſterien wieder an 
er Maſchine ſtehen, wird ſich zeigen, was im Räderwerke 
noch tauglich iſt. Der Abſchub der Mobilen von Paris 
in die Provinz findet noch immmer große Schwierigkeiten, 
. fie einen höheren Sold beanspruchen, als man ihnen 
bewilligen will. Von dem Patriotismus, auf den Cré⸗ 
mieux rechnet, findet ſich bei den Mobilen und Arbeitern 
Ds Gegentheil. Die Verlegung der Nationalverſamm⸗ 
ung von Bordeaux zeigt auch ganz die Einflüſſe der 
timmung; die Reactionären wollen lieber in Bordeaux 
leiben, als nach Paris gehen ſchon weil die Linke eifrig 
für Paris agitirt, der Reſt ſucht fein „Waſhington“ noch 
Im Verſailles oder Fontainebleau. Aber auch dieſe Wahl 
bat ihre großen Uebelſtände, ſchon weil fie ein Proviſo⸗ 
num iſt, das die Eiferſucht von Paris ſtacheln wird. 


r —RTmm n TTT —— 
Provinzielles. 


| Königsberg. In der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde der Magiſtrat aufgefordert, dafür Sorge zu 
lagen, daß die Oſterprüfungen in den Schulen diesmal 
ne Zulaſſung der Angehörigen ſtattfinden, indem bei 
pidemien, namentlich Pockenkrnakheiten, alle größeren 
Menſchen⸗-Anſammlungen ſorgfältig zu vermeiden ſeien. — 
Heute findet tm Hotel zum deutſchen Hauſe ein großes 
riedensfeſt⸗Diner, am 22. März zur Feier des 74. Ge⸗ 
lurtstages des Kaiſers ein großes Feſtmahl aller Stände 
im Sommerlocal der Börſenhalle ſtatt, wozu das Cou— 
vert 12, Thlr. koſtet. Die Kunſtausſtellung wird mit 
ner Gemäldeverlooſung am 24. d. geſchloſſen. Zum An⸗ 
auf der zu verlooſenden Gemälde find 3000 Thlr. be. 
ſimmt. — Nachdem die freie ſtudentiſche Vereinigung 
zwei Theatervorſtellungen zu patriotiſchen Zwecken gege⸗ 
en, die mehrere hundert Thaler einbrachten, wird heute 
eine andere Landsmannſchaft der Albertina auch noch eine 
orſtellung im Wilhelmtheater zu ähnlichen edlen Zwek⸗ 
ten veranftalten. — Der Kronprinz, als Rector der Kö: 
nigsberger Univerſität, hat derſelben in Folge des auf 
em Kriegsſchauplatze am Typhus verſtorbenen Medizinal⸗ 


aths Prof. i 


1 


Dr. Wagner ein Beileidsſchreiben zukommen 
laſſen. — Die Waſſerüberſchwemmungen haben auch in 
vielen Gegenden Oſtpreußens großen Schaden verurſacht. 
dar — General v. Werder, der ruhmreiche Gegner Bour⸗ 
aki's, ift in Norkitten in Ostpreußen geboren. 
„„ Aus dem Pr. Eplauer Kreiſe it der Kaiſerin⸗ 
N Königin ein originelles Geſchenk überſandt worden, näm⸗ 
ich eine ſehr kunſtvoll aus verſchiedenem Stroh gefertigte 
terone. woran der Sohn eines Gaſtwirthes in Kutſchit⸗ 
in nach feiner Rückkehr aus dem öͤſterreichiſchen Krieg 
Dla Jahre lang in ſeinen Freiſtunden gearbeitet hat. 
ie Kaiſerin hat das Geſchenk angenommen und daſſelbe 
dur Verlooſung der Deutſchen National = Lotterie über⸗ 
wieſen. W 
5 — ] — — — — 
Loecales. 

— Perfonol-&hronik. Herr v. Sänger⸗Grabowo, dem 
auch das im Kreiſe belegene Dominium Grabia gebörte, iſt 
am 7, c. an der Trichinoſe verſtorben. Derſelbe hinterläßt, 

wie die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, eine dauernde Erinnerung in der 
konſtitutionellen Entwickelung unſeres Vaterlandes. Lange Jahre 


* 


Mitglied des preußiſchen Abgeorduetenhauſes gehörte er zu der 
konſtitutionellen Oppoſition, welche unter Führung der Abgg. 
v. Vincke und Wenzel die preußiſche Verfaſſung gegen die feu⸗ 
dale Reaktion muthig vertheidigte. Auch ſonſt trat der Ver⸗ 
ſtorbene für gemeinnützige Zwecke vielfach ein. Er gehörte u. 
A. zum Vorſtande des nordd. landwirthſchaftl. Kongreſſes und 
war, wenn wir nicht irren, auch Mitglied des Landes⸗Oeko⸗ 


nomie⸗Kollegiums. Er hat nur das 62fte Lebensjahr erreicht. 


— Im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm, das ſei hier noch bemerkt, 


wurde er von der alt⸗liberalen Partei als Kandidat für die 
erſte norddeutſche Reichstags⸗Verſammlung aufgeſtellt; welche 
Kandidatur derſelbe ſchließlich im Intereſſe der Wahl des Hrn. 
Juſtizrath Dr. Meyer ablehnte. — Bei den jetzigen Wahlen 
am 3. er. zum deutſchen Reichstage war v. S. zum Abgeordn: 


für Wirſitz⸗Schubin gewählt. 
— Bei. der Abiturienten- Prüfung des hieſigen Gymnaſiums 


am 13. c. erhielt das Zeugniß der Reife der Gymn.⸗Primaner 

Schnibbe, Sohn des Pfarrers an der hieſigen St. Georgen⸗ 

e Herrn Schnibbe, und wird derſelbe Theologie 
udiren. — 


— In dee auferordentlichen Stadtverordneten-Situng am 11. d. 


Mis, in welcher Herr Juſtizrath Kroll präſidirte, 33 Stadt⸗ 
verordnete anweſend waren und den Magiſtrat der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Körner und der interimiſtiſche Stadtbaurath Hr. 
Martini vertraten, lagen: 1. der Koſtenanſchlag über die Re⸗ 
paratur der linksſeitigen, kleineren Weichſelbrücke; 2. die Be⸗ 
dingungen zur Ausführung der erforderlichen Zimmer⸗ und 
Eiſenarbeiten und zur Holzlieferung, ſowie 3, die Submiſſions⸗ 
Offerten, die Zimmerarbeiten betreffend, zur Berathung reſp. 


Genehmigung vor. Der Koſtenanſchlag, ebenſo wie die gedach⸗ 
ten Bedingungen wurden nach wenigen Fragen informatoriſchen 
Characters genehmigt. Nach dem Koſtenanſchlage muß die 
Reparatur beſagter Brücke bis zum 22. April c. ausgeführt 
ſein und betragen die Wiederherſtellungskoſten in Maximum 
9500 Thlr. Bei der Submiſſion für die Zimmerarbeiten hat⸗ 
ten die Herren Behrensdorff und Engelhardt die Mindeſtfor⸗ 
derung mit 17% unter dem Koſtenanſchlage abgegeben und 
wird ihuen der Zuſchlag ertheilt. Für jeden Tag, welchen die⸗ 
ſelben nach jenem Beendigungs⸗Termin länger an der Wieder⸗ 
herſtellung der Brücke arbeiten, haben die Beſagten eine 
Conventional⸗Strafe von 10 Thaler zu zahlen, dagegen wird 
ihnen für jeden Tag, den ſie früher die Reparatur beendigen, 
eine Prämie von 5 Thlr. gewährt. — Der Magiſtrat erklärt 
ſich in einem Anſchreiben mit dem Antrage der Stadtv.⸗Verſ. 
(ſ. Ref. über die Stadtv.⸗Sitzung am 8. c. in Nr. 60 u. Bl.) 
behufs Wahl einer Spezial⸗Commiſſion (4 Magiſtrats⸗Mitgl. 
und 8 Stadtverordnete) zur Berathung über die Wiederher⸗ 
ſtellung der rechtsſeitigen Weichſelbrücke einverſtanden und wird 
dieſelbe nach Auslaſſung des Herrn Magiſtrats⸗Cbefs eheſtens 
zuſammentreten. Auf Vorſchlag des Herrn Dr. Meyer ſollen 
die Sitzungen dieſer Commiſſion aus Zweckmäßigkeitsgründen 
wie ſchon im vorbeſagten Ref. erwähnt, öffentlich ſein, wogegen 
der Herr Magiſtrats⸗Chef bemerkte, daß auch die Sitzungen 
dieſer Commiſſion, wie die jeder anderen, dem Magiſtrat 
untergeordneten Commiſſion und die Magiſtrats⸗ Sitzungen 
ſelbſt, nach geſetzlicher Beſtimmung nicht öffentliche ſein dürften. 
Es wird ſich wohl in Bezug auf dieſen Differenzpunkt ein 
Ausweg finden laſſen. — Nach dem Ant age des Magiſtrats 
wird mit Zuſtimmung der Verſ. der Pacht⸗Kontrakt der Hand⸗ 
lung L. Dammann & Kordes über den von ihr bisher benutz⸗ 
ten Keller im Rathhauſe auf ein Jahr (bis zum 1. April 1872) 
ſowie der Kontrakt des Buchbindermeiſters Kuszmink über die 
ſtädtiſchen Buchbinder⸗ und Heft- Arbeiten auch auf ein Jahr 
(bis zum 1. Mai 1872) prolongirt. Außerdem wurde ein per⸗ 
ſönliches Geſuch erledigt. 

— tz. Handwerkervereiu. Die Friedensfeier des Handwerker⸗ 
Vereins in unſerer Nachbarſtadt Bromberg am 11. d. M. war 
eine der Zeit und den ganzen Verhältniſſen ſo würdige und 
erhebende und für die Verſammlung ſo beſriedigende, daß wir 
nicht unterlaſſen können, darauf hinzuweiſen und zur Nach⸗ 
ahmung zu empfehlen. — Anſprachen, Deklamationen ſind ſehr 
gut ausgeführt, Geſangs⸗Piecen wechſelten mit einander ab; 
die große Theilnahme ſowohl, als auch die würdige Haltung 
der Anweſenden machten auf den Fremden einen wahrhaft er⸗ 
hebenden Eindruck und zeugten von einem richtigen Verſtändniß 
der berrlichen Feier bei allen Betheiligten. Auch bier wird, 
wie wir bören, eine derartige Feier am nächſten Sonnabend 
ſtattfinden. Wir wünſchen der hieſigen Feier denſelben Erfolg 
und dieſelbe Betheiligung wie der in Bromberg. 

— Kommunales. Die Bau⸗Deputations⸗Mitglieder, Herren 
B. Meyer und Maurermſtr Schwartz haben ſich der Mühe⸗ 
waltung unterzogen, die von der Weichſel fortgeführten, zwiſchen 
bier und Dirſchau zerſtreuten Trümmer der bieſigen beiden 
Weichſelbrücken aufzuſuchen und hierher zurückführen zu laſſen. 
Beide Herren ſind bereits zu dieſem Zwecke abgereiſt. 

— Der Orcheſter-Verein gab am Sonnabend den 11. e. ein 
Konzert im Artushofſaale, — ein heiterer Sonnenblick in dieſer 
langen Reihe muſikaliſch trüber Stunden. 

© Hufikalifcpes. Am nächſten Sonnabend (d. 18.) findet auf 
Anregung einer hochverehrten Mitbürgerin und des Herrn 
Prof. Dr. Hirſch ‚zum Beſten der nothleidenden Niederungs⸗ 
bewohner“ im Stadttheater ein Vocal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert ftatt, welches einen außerordentlichen, muſikaliſchen 
Genuß verſpricht. An demſelben betheiligen ſich nemlich die 
Dauien: Frau Dr. Meyer, Frau Dauben, Frau Fajans, Frau 
Lang, und die Herren: Juſtizrath Dr. Meyer, Lang, Schapler 
und Schmidt, welcher letztere einen Violin⸗Satz von David 
vortragen wird. Das Accompagnement der Opern-, Arien und 
Lieder hat Herr Prof. Dr. Hirſch übernommen. Ein ausge⸗ 
wähltes Programm iſt ſelbſtverſtändlich, wie denn auch eine 
ſehr lebhaftes Intereſſe für dieſes Unternehmen ſeitens des 
hieſigen Publikums vorausgeſetzt werden darf. 


— Militärisches. Zur Vermeidung von Nachtheilen müſſen 
fi) die Betheiligten die jüngſt feſtgeſtellten Anordnungen be⸗ 
hufs „Anmeldung der Verſorgungsanſprüche der Soldaten vom 
Oberfeuerwerker, Feldwebel ꝛc. abwärts genau einprägen. Jede 
Beſchädigung ꝛc. des Soldaten muß bei dem Nationale deſſel⸗ 
ben in die Kriegs⸗Stammliſte eingetragen werden. Eine im 
Dienſt erhaltene Beſchädigung muß der Soldat, ſofern ihn die 
Beſchädigung ſelbſt nicht dazu unfähig macht, ſelbſt anmel⸗ 
den und zwar im Kriege vor Anerkennung der Kriegsſtamm⸗ 
liſte. Wenn innerhalb dreier Jahre nach dem Friedensſchluß 
ſchädliche Nachwirkungen des Krieges in fo erheblichem Maße 
hervortraten, daß ſie den Betreffenden im Erwerbe ſeines Unterhalts 
weſentlich beſchränken, ſo iſt eine nachträgliche Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes der Beſchädigung zu veranlaſſen. Angeblich im 
Kriege erlittene Beſchädigungen, deren Feſtſtellung in der an⸗ 
gegebenen Weiſe unterlaſſen worden, können einen Verſorgungs⸗ 
anſpruch in keinem Falle begründen. Auch die Anmeldung des 
Verſorgungsanſpruchs fol grundſätzlich von den Soldaten ſelbſt 
erfolgen. Die Vorgeſetzten ſind zwar verpflichtet, jedem durch 
den Militärdienſt invalid gewordenen Soldaten zu den ihm 
„geſetzlich zuſtebenden“ Invaliden⸗Gehältern zu verhelfen; wer 
dabei jedoch übergangen werden ſollte, muß fich ſelbſt melden, 
und kann, wenn er dies unterläßt, für die Folgen nur ſich ſelbſt 
verantwortlich machen. 

— Schulweſen. Ein Circularreſeript des Unterrichtsmini⸗ 
ſters beauftragt die Königl. Provinzial⸗Schulcollegien, bei den 
Univerſitäten zu veranlaſſen, daß in Beziehung auf die Imma⸗ 
triculation und auf die demnächſtige Inſkription bei der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät hinfort einem von einer preußiſchen Real⸗ 
ſchule erſter Ordnung ausgeſtellten Maturitätszeugniſſe dieſelbe 
Geltung zugeſtanden werde, welche bisher ausſchließlich die 
Maturitätszeugniſſe der Gymnaſten gebabt haben. Zugleich 
beſtimmt der Miniſter, daß für die Zulaſſung zur Promotions⸗ 
prüfung und Promotion bei der philoſophiſchen Fakultät die 
Maturitätszeugniſſe der Realſchulen erſter Ordnung als den 
Gymnaſial⸗Maturitäts⸗Zeugniſſen gleichgeltend anzuſehen find. 
— Die Inſkription bei den übrigen Fakultäten auf Grund 
eines Realſchul⸗Zeugniſſes iſt nach wie vor nicht geſtattet. 


pee —— ——j—j—j—j— 


Brief k aſten. 
Eingeſandt. 

Geſtern, am Sonntag Abend d. 12. c, haben Reiſende 
und Bewohner hieſiger Stadt, die ſich auf dem jenſeitigen Ufer 
befanden, man ſagt ca. 150 Perſonen, von 6!|s Uhr Abends 
keine Weichſeltrajects-Paſſage nach hier mehr finden können. 
Dieſe Perſonen haben nur unter großen Opfern ein Nacht⸗ 
quartier in unbequemſter Weiſe in Podgurze ſuchen müſſen. 
Bei ſolchen Zuſtänden hört Alles auf, man jagt komplett allen 
Verkehr von Thorn weg. Es iſt das, geradezu geſagt, eine 
heilloſe Wirthſchaft. Wie lange wird fich die Thorner Bürger⸗ 
ek ſolche Wahrnehmung ihrer Intereſſen gefallen 
laſſen? — — 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 11. März. 


Nordd. Bundes⸗Anleihe 4½% . 100 bez. 
Conſolidirte Anleihe 50h᷑: . 2 2 0e.. 94½ bez. 
Freiwillige Anleihe 4¼% / .. . 99 bez. 
Staatsanleihe von 1859 5% 10014 bz. 
do. conſolidirte 1854, 55, 57, 59, 64, 67, 68 Lit. B. 
2 „ 6710.40... 2. 94% bez. 
" „ 1850, 52, 53, 68 4% 8594 bez 
taatsſchuldſcheiue 3½%/ » » » u nn ne. 82 bez. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 310 1188 B. 
Danziger Stadt⸗Obligationen 50ſ. 98 
Pfandbriefe, Oſtpreußiſche 3 0ͥ/ꝝm » » - - -» 4 © 
do. 40% DER CH, 84% G. 
do. F 91½¼ bz. 
do. c 98 bez. 
Pommerſche 3110. ., 761½ bez. 
do. ꝶ6⅛iid BETEN 85% bez. 
do. Moor 907 B. 
Poſenſche neue 4%ùn‚:! » 2: 22 22. 85% bz. B 
Pfandbriefe Weſtpreußiſche 3 ͥ . 76 B. 
do. 1 82 2 B. 
do. Add 891% bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4 88 B. 


—— — — — — — 


Getreide: Markt. 


Eborn, den 13. März. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: hell. Mittags 12 Uhr 10 Grad Wärme. 
Bei geringer Zufuhr, Preiſe matt. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 67—70 Thlr., bellbunt 126—130 
Pfd. 72—75 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 74—77 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen 120-125 Pfd. 46—47½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbfen, Futterwaare 44—48 Thlr., Kochwaare 50 —54 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 120 Ort. & 80% 17½¼—17è Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 80%, der Rubel 26 Sgr. 11 Pfg. 


‚Danzig, den, 11 März. Ba hnpreiſe. 
Weizenmarkt kaum geſtrige Preiſe. Zu notiren: ordinär⸗ 
rothbunt, bunt, ſchön roth, hell⸗ und hochbunt, 116 — 131 


Pfd. von 64 — 7s Thlr, ſehr fein glaſig und weiß 79 — 80 


Thlr. p. 2000 Pfd. 


Roggen unverändert bei kleiner Zufuhr, 120 — 125 Pfd. 


von 5134 — 54˙½ Thlr. pro 2000 Pfund. 


Gerſte kleine 101 — 109 Pfd. von 42 — 45½ Thlr., große 
105114 Pfd. von 44½ 49 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, feuchte, ord., 39 — 41 Thlr., trockene nach Qualität 
45—46 Thlr. gute Kochwaare von 48— 50 Thlr. pr. 2000 Pfd, 


Hafer 44-45 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Spiritus 1518 Thlr. bez. 


744%, per Juni⸗Juli 7994. 


Roggen, loco 4255, p. März 53½ nom., p. Frühjahr 53½, 
per Mai⸗Juni 53¼, per Juni⸗Juli 55. 

Rüböl, loco 100 Kilogramm 28%4, per März 100 Kilogr. 
28¼, Br., per Frühjahr 100 Kilogramm 28 ¼ per Septb.- 
Oktober 100 Kilogramm 265/ bez. 


Stettin, den 12. März, Nachmittags 1 Uhr. 
Weizen, loco 64 — 76, pr. Frühjahr 7413, pr. Mai⸗Juni 


Den 12. März. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Temperatur: Wärme 3 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 13 Fuß 2 Zoll. 


Spiritus, loco 16116, per März 17¼, per Frühjahr 17/4, 


per Mai⸗Juni 17½. 


Den 13. März. Temperatur: Wärme 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 13 Fuß 10 Zoll. 
Nach heutigen telegr. Nachr. von Warſchau Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern 7 Fuß 6 Zoll. Heute 7 Fuß s Zoll. 


ae 


Zur Herſtellung der hölzernen Brücke 
über den linken Weichſelarm hierſelbſt ſollen 
die Holzlieferung und die Eiſenarbeiten in 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 

Die Bedingungen und Anſchläge hierzu 
liegen in unſerer Regiſtratur aus und find 
von den Unternehmern als bindend zu un⸗ 
terſchreiben. 

Die Submiſſtonsofferten find mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift zu verſehen und ver⸗ 
ſiegelt bis 

Donnerſtag, den 16. d. Mts. 

Nachmittags 3 Uhr 
daſelbſt einzureichen. 

Thorn, den 9. März 1871. 


Der Wagiſtrat. 


Zum Bau der linken Weichſelbrücke 
wird ein Bauaufſeher gewünſcht. Quali⸗ 
ſizirte Mewerber wollen ſich ſofort unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe melden. 
Thorn, den 9 März 1871. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 21. März 1871 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in der zum Gute Catharinenflur ges 
hörigen Forſt 400 — 500 Klafter eingeſchla⸗ 
genen Holzes öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden. 
Thorn, den 10. März 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Am 12. d. Mts. Mittags 1 Uhr 
ſtarb unſer vielgeliebter Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der pen. Kgl. 
Garniſon-Verwaltungs⸗Inſpeetor 
PENN INQA 
in einem Alter von 81 Jahren. 
Die Beerdigung findet am Freitag, 
den 17. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 
vom ZTrauerhaufe aus, Neuſtadt No. 
247 ſtatt. Um ſtille Theilnahme 
bitten die Hinterbliebenen. 


Ein neues deutſches Volks⸗ 

und Kirchenfeſt. 

Die Petition an Seine Majeſtät den 
Kaiſer und König: „bewirken zu wollen, 
daß die Wiedererrichtung des deutſchen Rei⸗ 
ches alljährlich durch ein allgemeines deut— 
ſches Volks- u. Kirchenfeſt gefeiert werde,“ 
iſt bei den Unterzeichneten zur Unterſchrift 
aus gelegt. Unſere jüdiſchen, römiſch ⸗katho⸗ 
liſchen und proteſtantiſchen Brüder, welche 
mit uns die ſchönſte Frucht unſerer Siege, 
die Einigung Deutſchlands als einer jähr⸗ 
lich wiederkehrenden allgemeinen Dank- u. 
Freudenfeier würdig erachten, laden wir ein 
ſich hierzu mit uns zu vereinigen. Die hier 
eingezeichneten Namen ſenden wir in acht 
Tagen nach Berlin, von wo aus die 
Petition in der durch No. 62 dieſer Zei⸗ 
tung mitgetheilten Faſſung mit ſämmtlichen 
Unterſchriften an ihre erhabene Adreſſe ab- 
geſendet werden fol. Auch ſchriftliche Ans 
meldungen ſind willkommen. 

Ernſt Lambeck. Täge. Geſſel. 

9. Schwartz, Arüdennraßen Ecke. 
Das Neueſte u. Eleganteſte in Paletot 
und Hoſenſtoffen 

offerirt zu ſehr billigen Preiſen. 
Danziger, 
neben Wallis. 
Rübkuchen 
beſter Qualität empfiehlt billigſt 
W. Boettcher, Brückenſtr. 17. 


Der Unterzeichnete erſucht diejenigen, 
welche ſich dafür intereſſiren, daß dem zu⸗ 


nächſt in die Heimath zurückkehrenden Land⸗ 


wehr-Bataillon Thorn ein, feinem tapfern 
Verhalten entſprechender Empfang zu Theil 
werde, ſich am Dienſtag, den 14. d. M. 
Abends 8 Uhr zu einer Beſprechung im 
Hildebrandt'ſchen Locale einzufinden. 
Thorn, den 13. März 1871. 


oppe. 
Königlicher Landrath. 
Für die nothteidenden Niederungs-Be⸗ 
wohner haben ferner beigetragen: 

Herr Hauptmann Kroll 10 Thlr., Brau⸗ 
ereibeſitzer Streich 10 Thlr., Gutsbeſitzer 
Rothermundt 5 Thlr., N. Neumann 5 Thlr., 
v. Loſſow 3 Thlr., Jac. M. Moskiewicz 
2 Thlr. 15 ſgr., Behrensdorff 2 Thlr., 
Frau Rentier Miske 3 Thlr., Superint. 
Laue 1 Thlr., Rentier Heiſe 1 Thlr., Kaun 
5 Thlr., B. P. M. 20 fgr., E. Lambeck 
3 Tolr. 

Fernere Beiträge nehmen entgegen: 

O. Elsner. Hoppe. Gall. 

Gustav Prowe. Schmiedeberg. 


Vorleſung. 

Am Sonnabend, d. 18. d. M. wird in der 
Aula der höberen Töchterſchule der Afrika⸗ 
Reiſende Gerhard Rohlfs einen Vortrag 
halten über ſeine Reiſen in Afrika, ſpeciell 
über ſeinen Aufenthalt deim Sultan von 
Marocco, Ueberſteigung des großen Atlas 
und Exploration der Oaſen von Tafilet 
und Tuat. 

Anfang der Vorleſung 7 Uhr Abends. 
Billette ſind zu haben in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck à 10 far., für Schüler 
à 6 for. An der Kaffe 15 ſgr. 


Ein Lehrling 
für die Pfefferkuchen⸗ und Bonbon⸗Fabrik 
von Robert Schultz, Königsberg i. Pr. 
wird engagirt durch f 
Herrmann Schultz, 
Thorn. Neuſtadt 13. 


Ausverkauf. WE 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich alle 
meine Artikel zu 20% unter dem Einkauf 
und empfehle ich namentlich Garderobe: 

ſchwarze Tuchröcke von 5 Thlr. an, 

Stoffbeinkleider 1 Thlr. an, 

Düffelröcke von 5 Thlr. an, 
aber nur per Caſſa und zu feſten Preiſen 

M. Friedländer, 
Breiteſtr. 87. 
2 ſehr gut erhaltene Spitzprähme und 
1 Obſtkahn J. Klaſſe von 10 Laſten Trag⸗ 
fähigkeit hat für einen ſoliden Preis zu ver» 
kaufen Fährbeſitzer v. Kalkstein, in Fi - 
ſcherei Neuenburg W. Pr. 


ür laucer. 

Die diesjährigen Maurerarbeiten an 
der Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke bei Thorn 
ſollen Ende d. Vits. beginnen. Der erſte 
Polier der Brücke Herr Glaſer iſt vom 15. 
d. Mts. ab auf der Bauſtelle anweſend und 
wird die ſich bei ihm meldenden tüchtigen 
Maurer anſtellen; ſolche erhalten beim 
Aufhören der diesjährigen Arbeiten das 
Eiſenbahnfahrgeld nach Thorn zurückgezahlt. 

Danzig, den 12. März 1871. 

Herrm. Berndts, Pribat⸗Baumeiſter. 


Vom 12 bis 28. April 
Haupt- und Schluss-Ziehung 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie 
mit evecliven, nicht evt. Gewinnen von 
150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000 
20,000, 15,000, 8 mal 10,000, 24 mal 
5000, 45 mal 2000, 577 mal, 1000 Thlr. etc. 
Hierzu verkauft u. versendet Antheilloose 
Bee} BR EL J Vor 1/6 
Sotlr. 40tlr. 20tlr. 10Vetlr. 5 ½ lr. 2%tlr. 1ö/nstir. 
gegen Postvorschuss oder Einsendung 
des Betrages. 
Staatseffecten-Handlung Max Meyer 
Berlin. Leipzigerstrasse Nro. 94. 
Erstes und ältestes Lotterie - Geschäft 
Neue und alte Spiritus⸗Fäſſer liefert 
billig H. Laudetzke, Neuſtadt No. 22. 


Preussische Veteranen- Lotterie. 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am I. Mai cr. 


Jedes Loos gewinnt. 


Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 
— 200 — 150 — 100 — 80 Thlr. etc. etc, 


Loose à 1 Thlr. und Ausgabe der Gewinne bei 
v. Pelchrzim in Thorn. 


Allen 


Geschlechts- 
kranken 


Thlr. zu bekommen. 


bietet einzig ſichere und reelle 
27 path. anat. Abbild. Von dem Buche wurden 72 Auflagen (ca. 20000 
Exemplare) verbreitet und verdanken ihm allein in 4 Jahren über 


ihre Geſundheit. Tauſende von Annerkennungsſchreiben liegen vor und 
ſelbſt Regierungen und Wohlfahrtsbehörden ſprachen ſich in Folge eine 
ihnen übergebenen Denkſchrift höchſt anerkennend aus. Aller Schwindelei fremd, bietet es wahrhaft 1e 
elle und billige Hülfe durch Aufſtellung eines erprobten, von den tüchtigſten Aerzten geleiteten Heildel 
fahrens. Verlag von G. Poenitke's Schulbuchhandlung in Leipzig und in jeder Buchhandlung fü 


Zur Benutzung ſeiner wieder in den 
beſten Stand gebrachten Kegelbahn ladet 
ergebenſt ein der aus dem Kriege heimge- 
kehrte 


G. Mahn. 
Die erſte Sendung 


Jonnenſchirme 
empfing und empfiehlt in ſehr 
großer Aus wahl zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. 

J. Keil, 
91. Butterſtraße 91. 
85 fette Schafe, 
„ Schweine, 
2 Mafıfälber 
find zu verkaufen bei Pfuhl in Dubielno. 


Bretter, Bohlen, Schaalen, ſowie alle 
Sorten Bauholz, desgleichen verſchiedene 
Arbeitswagen ſind billigſt zu verkaufen auf 
der Bazarkämpe am Thorner Bahnhofe beim 
Polier Koebke und in Thorn Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt No. 128 B. bei Otto Klutke. 


N NMNeueſte 
Frühjahrs Stoffe, Bukskins u. Tuche, welche 
ich perſönlich in jüngſter Frankfurter Meſſe 
angekauft, empfehle billigſt Herm. Lilienthal. 
Beſtellungen auf Herren- u. Knabenanzüge 
werden elegant u. modern effeetuirt. 


Handelsakademie in Danzig. 

Das Sommerſemeſter beginnt am 17. 

April. Nähere Auskunft ertheilt der Director 
A. Kirchner. 


Einſegnungsanzüge 
werden gut und billig angefertigt bei 
Herm. Lilienthal, 


Den Geſchäftsfreunden meines veritor- 
benen Mannes, des Buchhändlers Justus 
Wallis, zeige ich ergebenſt an, daß ich das 
Geſchäft, unterſtützt durch einen geeigneten 
Vertreter, fortſetzen werde; ich bitte, das 
meinem Manve in fo reichem Maaße ger 
ſchenkte Vertrauen, auf mich geneigteſt über⸗ 
tragen zu wollen. 

Thorn, den 9. März 1871. 
Lina Wallis. 


| Herren Anzüge 
werden gearbeitet auf Abzahlung billigſt bei 
Jacob Danziger. 
Einen Poſten guter Leinwand 
empfing von der Frankfurter Meſſe 
Jacob Danziger. 
Nachweis von deikäuflichem Grund⸗ 
beſitze jeder Größe und reellen Pachtungen 
bei fachmänniſcher Auskunft. 
Dom. Stobingen per Inſterburg. 
M. Stoeckel, Pächter. 


Driefbogen mit der Anfiht 


von Thorn 


a Stück 6 Pf. zu haben in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck. 


VBerantwortliher Redakteur Ernst Lambeck. — Drud und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 74 


| Kaufpreis 1 Thlr. l Loos. | 


Hilfe „Dr. Relau s Selhfbewahrung* MM 


15000 Personen 


9 Auf dem Gute 
Ostrowitt 


(bei Schönſee 
W. Pr. ſtehen 5 
. = 56 Maſtochſen EZ 
und 600 bereits geſchorne Fetthammel zum 
Verkauf. + 
Bee 

Jonnenſchirme 
für dieſe Saiſon ſind in größter 
Aus ahl vorräthig und werden zu 0 


Si billigen Preiſen verkauft bei 


8 _ 


AN 


Das von Herrn A. Böhm , 
jetzt benutzte Gefchäftslokal, fo wie die zw 
Etage in meinem Haufe, find vom 1. Ap! 
c. ab, zuſammen oder auch jedes beſonden 
anderweit zu vermiethen. 8 Hirschfeld 
1 Wohnung vom 1. April zu vermiethef 
Mocker. . Klepackl , 
Eine möblirte Stube nebſt Kabinet Ir 
ein oder zwei Herren iſt vom 1. AP 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt No. 145 
wei möbl. Stuben, Breiteſtr. nach vonn 
zu vermiethen, auch finden daſel 
Penſionaire eine freundliche Aufnahme. 
Zu erfragen bei Hrn. J. Schlesinger 
Die guten Koch erbſen find wiede 
eingetroffen. Carl Lehmann. 
In dem früheren Felchen feldſche 
Grundſtück, Breiteſtraße No. 85, iſt Kt 
Laden nebft Wohnung wie auch die Bäcker 
dom 1. April ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich 
Prüdenitraße No. 18 iſt die Parterte 
Wohnung und 3. Etage zu vermag 
Um die Räumung meines noch e, 
aſſortirten Waarenlagers möglichſt zu fe 
ſchleunigen, verkaufe ſchwarze u. couleut 
uche, Satins, Bukskins, ſowie alle an 
ren Artikel zu Fabrikpreiſen. 
A. C. Hirschberger. a 
Bean No. 10 f. ein möbl. 3 
zu vermiethen. P. Hartmann 


(Vroße und kleine Wohnungen zu v 
miethen bei Majewski. 
Bromberger Vorſtad 
ra herrſchaftliche Wohnung iſt Cope 
nieusſtr. No. 170 zu vermiethel — 


Zu vermiethen: der bisherige Bildhan⸗ ö 
Laden mit Wohnung in Kopernicusſtr⸗ 


Der heutigen Nummer liegt f 
Extrablatt bei, enthaltend Anerker engen 
über die Heilwirkungen der Hof 15 
Malzpräparate bei Hämorrhoidal-, Lurſer⸗ 
und Mageuleiden. — Verkauf bei R. Wer“ 


ner in Thorn. — 


II. Extractum Malthi Hoff. 


(In dem medizinischen Werke des Dr. Jacobus unter dieſem Titel einregiftrirt.) 


Malz Gesundheits-Chocolade 


des Königl. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 


Vor bereits hundert Jahren hat der Leibarzt der Kaiſerin von Oeſterreich Mar ia 
Thereſia den Wunſch geäußert, für feine hohen Patienten eine Malz⸗Chokolade zu be⸗ 
ſitzen, weil er ſolche den Magen- und Lungenkranken als Heilnahrungsmittel verordnen 
würde; er ſei feſt überzeugt, dadurch ſchnelle Heilungen bei dergleichen Kranken, abenſo 
bei Hämorrhoidalleidenden und Körperſchwachen hervorzurufen Die Combination war 
ſchwer, und unterblieb bis zu Aufang des vorigen Decenniums, wo fie der Malzextrakt⸗ 
Fabrikant Johann Hoff in Berlin glücklich herſtellte. Die Aerzte erkannten bald ihren 
Heilwerth und verordneten ſie. Der Sofpitalarıt Dr, Siminowski in St. Petersburg 
erklärte: Die Heilkraft der Johann Hoff'ſchen Malz. Chokolade iſt are Überraſchend, 
das Pablikum iſt für dieſelbe ſehr eingenommen. Bedenkt man, daß Vielen der Kaffee 
nicht zuträglich iſt, die nun in der Hoſſſchen Malz⸗Chokolade nicht nur Erſatz dafür, ſon⸗ 
dern außerdem ein Mittel zur vollen Wiederberſtellung der angegriffenen Geſunp heit, ver⸗ 
mittelſt Genuſſes eines höchſt angenehm ſchmeckenden Geträntes, erlauzen, je begreift 
man, wieſo das Publilum auf den Gebrauch dieſer Malz Chekolade nen fo 1 
Werth legt. — Sie iſt vas intenſtoſte Unterſtützungsmittel der Malzextrakt Curen, das 
beſte An e ne kaiſerlicher und königlicher Yoheiten, Gräſinnen und gut ain 
Perſonen aller Stände; fie iſt rein, unverfälſcht und dernoch billig. — Die Fab rit in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtr. Nr. 1, iſt in unausgeſetzter Thätigkeit. 


Anerkennungen und Dankadreſſen der Geneſenen: 


Die Wiener Mediziniſche Zeitung: So wie bei den Nährmitteln im 12 17 
lichen Leben eine Abwechſelung eintreten muß, fo empfiehlt ſich dieſe auch bei den H 
nahrungsmitteln: Malzextrakt⸗Geſundheilsbier und Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade. Die 
Letztere iſt beſonders als Frühſtücksgetränk, an Stelle des Kaffees, einzunehmen; das 
Malzextrakt ſpäter, und zwar nach dem Zuſtande des Kranken, entweder warm oder kalt. 
So abwechſelnd genoſſen, kann derjenige Leidende, welcher wegen ſeiner geſchwächten Ver⸗ 
dauungsorgane keine feſte Speiſe mehr ertragen kann, fi lediglich durch den Genuß der 
böchf leicht verdaulichen Malzheilnahrungsmittel ernähren, ſtärten und mit der Zeit die 
Krantheit überwinden. Das eigentliche Heil-Specimen liegt im Malz, und deshalb par- 
tieipiren das Malzextrakt und die Malz Chololade etwa gleihmäßig an wer Kräftigung 
des Kranken. Wir verwahren uns jedoch vor der Auffaſſung, als ob jedes Malzpräparat 
die therapentifchen Eigenſchaften der Hoff'ſchen beſäße, da eben nicht jeder Fabrikant das 
Verſtändniß zur Herſtellung eines praktiſch brauchbaren Heilnazrungsmittels hat — wir 
ſprechen lediglich von den Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten, welche der Fabrik beffelben 
in Berlin entſtammen. 

Dr. Hauer, Mitglied der k. k. mediziniſchen Fakultät in Wien ſagt: Die Hoff'ſchen 
Malzfabrikate wirken beruhigend, auflöſend, reinigend und ganz eminent Rärkend, In 
Folge dieſer Eigenſchaften werden fie ihre Heilkraſt bei allen Bruſt, Blut- und Unter 
leibskrankheiten, inſofern letztere in Verſtopfungen und dadurch bedingten Stuhlbeſchwerden 
beſtehen, bewähren. 

Wenn man bedenkt, welch rieſige Anzahl von Menſchen, vorzüglich in Wien, mit 
größeren oder kleineren Bruſtaffektionen behaftet find, oder an Blutleere laboriren, dann 
kann man erſt die Wohlthätigkeit der Hofſ'ſchen Fabrikate recht ermeſſen, 

Kleine katarrhaliſche Affektionen, aſthmatiſche Anfälle, Huſten werden die Hoff'ſchen 
Malzfabri kate gründlich und ſchnell heilen. Schwerere Bruflkranke, die an Tuberkuloſe, 
Luftröhrenſchwindſucht, Emphyſem ꝛc. leiden, werden, wenn die Krankheit einen chroniſchen 
Charakter angenommen hat, bei ſonſtiger eniſprechender Lebensweiſe, durch den fortge- 
ſetzten Genuß der Malz⸗Heilnahrunge mittel, nicht nur eine unendliche Anderung ihrer 
Leiden erzielen, ſondern, wenn auch keine radikale Heilung mehr möglich ift, ihre Lebens⸗ 
dauer um eine bedeutende Anzahl von Jahren verlängern können, beſonders bei der Tu⸗ 
berkuloſe, da das Malz die raſche Vereiterung der Lunge hindert, die Expektoration bes 
fördert und zugleich ein Palliativ gegen die Schwächezunahme iſt. 

Bei Blutleere aber find dieſe Hoffſchen Malzfabrikate ganz ausgezeichnete Heil⸗ 
mittel. Sie kräftigen den Organismus, reinigen das Blut von böſen Säſten, führen ſie ab 
und „ durch ihre toniſchen und nahrhaften Eigenſchaften auf die Blutbe⸗ 
reitung ſelbſt. a 5 

Für dieſe Krankheitszuſtände können wirbie Hoff ſchen Malzfabrikate auf das Allerwärmſte 
empfehlen, wo bei fortgeſetztem Gebrauche die Heilung gewiß iſt, und wir überdieß zahl⸗ 
reiche Perſonen kennen, die bei auemiſchen Zuſtänden dieſe Malzpräparate mit dem beſten 
Erfolge gebrauchten. 2 

Nicht genug kann man die Malzertralt- Präparate zur Erzielung eines geregelten 
beſchwerdeloſen Stuhlganges allen denjenigen empfehlen, die an trockenen, harten oder 
unzureichenden Entleerungen leiden. Die janft auflöſende Eigenſchaft des Hoffen Malz⸗ 
Extraktes erzielt ſchon nach dem Gebrauche weniger Flaſchen die beſte Wirkung. 

Wenn wir ſomit die hauptſächlichſten Krankheiten aufgezählt haben, ſür welche die 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikate eine wahrhaft ſegenbringende therapeutiſche Bedeutung haben, 


fo dürfen wir dennoch nicht vergeſſen, auch dem Geſunden diefelben als ganz ausgezeichnete 
hygieniſche, wohlſchmeckende Mittel zur Erhaltung und Beförderung der Geſundheit, und 
zur Stärkung der Kräfte anzuempfehlen. — 

Aus St. Gilles (Brüſſel). In Anerkennung Ihrer Verdienſte um die Kranken un⸗ 
ſerer Cr&che-deole-gardienne ernennen wir Sie zu unſerem Ehrenmitglied; das Diplom 
liegt bei. Der Vorſtand des Verwaltungs- Raths Chontteten, Hauptmann im Gre⸗ 
nadier-NRegiment. — Die ärztliche Aſſocigtion zur 55 e der verwundeten Mitac 
Perſonen 1 * dem Protektorat Sr. Majeſtät des Königs Leopold II) in Brüſſel an 
den Eigenthümer und Fabritanten der Hefſ'ſchen Heilnahrun er Malzextrakt 
Geſ undheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, für die bar hre Anwendung be⸗ 
wirkten Heilungen der an langen Eiterungen, au Brüchen, Geſchwüren, Kno⸗ 
chenfraß ee und Entkräftung Leidenden. — Fernere Beobachtungen 
über bie Erfolge der Anwendung Ihrer Heilfebrikate werden wir Ihnen ſpäter mittheilen. 
A. Kayſer. H. Dancent. O. Thibaut. Benzetto. E. Vaudevyner. 

G, Baigner. Maſineus. de Jommier. Haeck. 

Berlin, 6. Februar 1871. Die ausgezeichnete Heilwirkung Ihrer Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade bei geſchwächtem Körper kann auch ich conftativen. Eine Verwandte 
von mir, 70 jährige Greiſin, konnte ihr einziges Labſal, den Kaffee, nicht mehr vertragen. 
Auf den Rath ihres Arztes bediente fie ſich Ihrer Malz Chokolabe, die fie wunderbar 
ſtärkt und welche ihr ſo außerordentlich gut bekommt, daß ſie ſich gar nicht mehr von ihr 
trennen kann. Sie hatte früher auch andere Chokolade getrunken, welche ihr aber keines ⸗ 
meges zugeſagt hat. Fortan wird ſie ſich nur an Ihrer Malz Chokolade halten. — Durch 
die Ungunſt der jetzigen Witterung huſtet fie jetzt ein wenig, und bittet durch Ueberbrin⸗ 
gerin einige Kartons von Ihren Bruſtmalzbonbons, welche durch ihre Wirkſankeſt gegen 
den are fo berühmt geworden ſind. A. Drews, Loniſenſtr. 22. 

Ihr Malz⸗Chokoladen Pulver, von bem ich fo viel Ontes gehört habe, will ich 
bei einem ſchwächlichen Kinde von 4 Wochen anoenden. 
Der Laudrath Freymark ein Wirſitz. 

Ihr Hoff'ſches Malzextrakt-Gefundheitsbier iſt als ſäfteverbeſſerndes und näßrendes 
Mittel ſehr hoch zu ſtellen und bei Scorbnt, . Säfteverluſt den meisten 
anderen Mitteln vorzuziehen, ebenſo iſt Ihre Malz Chokolade erwünſcht. Die 
Kranken verlangen gewiſſermaßen inßinetmäßig nach dieſem jehr nahr⸗ 
haften, die Verdauung fördernden Getränk. 

Dr. Meinecke, e in Breslau. 

Nach zehnwöchentlichem Gebrauch der Malz Chakolate bei einer ſtillenden Frau von 
chwächlicher Conſtitution hat ſich die wohlthätſge, nährende Wirkung der Malz⸗Chokolade 
ür ſie und ihren Säugling erwieſen, ebenſo wirkt das Malzchokoladenpulver bei zwei 
Sänglingen ausgezeichnet nährend. | 

Dr. J. E. von Gottſchall, prakt. Arzt in St. Gallen. 


Johann Hoff ſche Bruſimalzbonbous. 


Die erſten wirkſamſten Mittel zur 
Huſtenbeſeitigung, N 
bei Bruſtſchmerzen und Lungenleiden ſehr lindernd, von den Aerzten bei allen 
Affectionen der Athemwerkzeuge angewandt und empfohlen, als bewährt von 
den höchſten Ständen anerkannt. 


Anerkennungen und Dankadreſſen der Geneſenen. 


Bradikow bei Frleſack, 6, Februar 1871. Unterzeichneter fühlt ſich veraulaßt, feine 
Anerkennung über die außerordentliche Wirkung Ihrer Bruſtmalzbonbons guszuſprechen. 
Ich litt an ſehr ſtarkem Catarch, welcher mir kein Wort zu ſprechen erlaubte. Jedoch 
ſchon nach Gebrauch einiger Ihrer mir empfohlenen Bonbons fühlte ich mich erleich⸗ 
tert, und nach Gebrauch eines Paquets war das Uebel ganz weg, welches 
allen vorher gebrauchten Mitteln widerſtanden hatte, C. Nuppin. 

Ihre Fabrikate: Malzextrakt, Malzchokolade und Bruſtmalzbonbons haben vereint 
ſehr heilſam auf mein Bruſtübel gewirkt. K. Ployens, 

Königl. Major in Marg onin. 

Kleinow, 10. Jannar 1871. Bei meiner ſchreckhaften Krankheit (der Tubereuloſe) 
griff ich zu Ihren heilſamen Malzfabrikaten — Malzextrakt, Malz⸗Chokolade und 
Bruſtmalzbonbons — und ſchon nach kurzem Gebrauch verſpüre ich einige Erleich- 
terung, vorzüglich beim Athmen, weshalb ich um neue uk; Sch 4 1 

5 ’ ulz, Muſikus. 
bre geſchätzte Malzgeſundheits Chokolgde und Bruſtmalzbondons Nes meinen hef⸗ 
ligen Huſten ſehr gemildert, meine Körperkräfte nach jahrelangen Leiden binnen wenig 
Wochen gehoben, und mich nun geſtärkt. Düring, Lehrer in Colbitzow. 


— 


Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade Nr. I. 1 Pfd. 1 thlr., % Pfd. 16 far, ½ Pfd. 
8 ſgr. 6 pf. Nr. II. 1 Pfb, 20 gr., % Pfd. 11 gr., % Pfd. 6 far. Bei Entnahme 
von 5 Pfd. wird ½ Pfd., bei Entnahme von 10 Pfd. 1%, Pfd. als Rabatt zugegeben. 
— Malz⸗Geſundheits⸗Chokoladenpulver für Säuglinge und Kinder 1 große 
Schachtel 10 ke: 1 kleine Schachtel 5 fg. — Bruſtmalzbonbon 1 ganzer Carton 
(Inhalt 42 Stück) 8 fgr., 1 halber Carton (Inh, 20 St.) 4 ſar. — Bruſtmalzzucker 
A Tafel 4 far. — Die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade wird wie gewöhulich mit 
Waſſer oder Milch gekocht; / Pfund auf eine Portionstaſſe. — Das Mal:⸗Chokoladen⸗ 
Pulver wird für Kinder mit verdünnter Milch gekocht, das Maß beſtimmt der Appetit 
des Kindes. — Bruſtmalz⸗Bonbons gegen . und Huſten; 15— 20 
Stück täglich. 

Druck von Julius Pleßner in Berlin. 


